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KHriMg Dunant. — Anschließend an unseren letzthin gebrachten Bericht über die

Ehrungen, welche Herrn I- H. Dunant anläßlich seines 68. Geburtstages entgegengebracht
worden sind, haben wir das Vergnügen, auch das Glückwunschschreiben, welches der Bischof
von St. Gallen namens des heiligen Vaters an Herrn Dunant gerichtet hat, im Wortlaute
wiederzugeben. Das Handschreiben lautet:

8t>dall, 1s 24 inni 1896.
Monsieur! 11 rn'est Irss nAi-salils de pouvoir vous presenter Is portrait às 8a

8a.intetê Xeon XIII, avec leguel il veut vous renclrs üonneur. Xs ckietum xclz? »?
virk'tcke àa De??« et lu signature às sa propre inain vous prouveront somlàen il apprécie
la llonvsntion às Genève et les insrites às son auteur. l'ar un liilìet àe son Xnrinsncs
ls earàinal Rainpolla, secretaire à'Iltat, il in'a elrarAs às vous exprimer son intérêt
loienveillant pour 1s ^ranà oeuvre auguel vous ave^ vous, avec si Aranà ^sle, vos koroes
et vos anuses. Xn m'aeczuittant às cette estante pzr unis mes sentiments personnels:
Hu'il vous soit àonnc às voir àans une longue série à'annêes le àêveloppeinsnt àe l'osu-
vrs às la Eroix-Rou^e, mais sans gue notre patrie soit contraints à proüter às ses lzien-
laits! — ^Arve2, Monsieur, les sentiments à'estime, avec lesguels se suis votre àsvous

svêgue às 8t-(Iall.
Dieses Glückwunschschreiben lautet im deutschen Texte wie folgt:

St. Gallen, 24. Mai 1896.
Geehrter Herr! Es freut mich, Ihnen anbei das Bild Seiner Heiligkeit des Papstes

übergeben zu können, mit welchem er Ihnen Ehre zu erweisen wünscht. Das Dictum „Xiat
pax in viritnts tua Xeus" und die Namcnszcichnnng von eigener Hand wird Ihnen be-

weisen, wie sehr er die Genfer Konvention und die Verdienste ihres Gründers schätzt. In
einem Billet des Kardinals Nampolla beauftragt mich derselbe, Jhmn die Versicherung des

wohlwollenden Interesses Seiner Heiligkeit für das große Werk zu geben, dem Sie mit so

viel Eifer Ihre Kräfte und Ihre Jahre gewidmet haben. Indem ich mich dieses Auftrages
entledige, füge ich den Ausdruck meiner eigenen Gefühle hinzu Möge es Ihnen vergönnt
sein, in einer langen Reihe von Jahren die Entwicklung des Roten Kreuzes zu sehen, aber

ohne daß unser Vaterland gezwungen wäre, dessen Wohlthaten zu erhalten. Empfangen Sie :c.

Augustin Egg er, Bischof von St. Gallen.

Kjìcliertifch.
23. Die deutsche freiwillige Kriegskrunkenpslege im Kricqsjahre 1876/71. Gedächtnisrede von B. von

dem Kncsebeck. Berlin, C. Heymauns Verlag, 1896. — Die vor uns liegende Rede giebt uns in kurzen
Zügen ein vollständiges Bild desjenigen, was von der freiwilligen Hülfe auf deutscher Seite im deutsch-
französischen Kriege geleistet worden ist. Für denjenigen, der sich über die großartigen Mittel, welche in
jener Zeit dem Noten Kreuz und den ihm verwandten Institutionen zur Verfügung gestellt wurden, orien-
ticrcn will, bietet die Zusammenstellung von dem Knesebccks alles Wünschenswerte.

24. Das Internationale Rate Kreuz in seiner gegenwärtigen Gestalt. Ein Gcdcnkblatt zur 25jährigen
FriedenSfcicr von V. von Strauß. Mit dem Porträt von Henri Dunant, dem Begründer des Roten .Kreuzes,
und Gustave Moynier, dem Präsidenten des internationalen Komitees in Genf. Preis 1 Mk Berlin, 1896
Schall und Grund, Verlagsbuchhandlung, Berlin 62, Kursiirsteustraßc 128. — Der lebhafte Drang nach
Wohlfahrts- und Humanitätscinrichtungen, der die Gegenwart erfüllt und den Impuls dazu giebt, daß aus
jedem Gebiete menschlicher Thätigkeit Vorkehrungen getroffen oder angestrebt werden, die dazu bestimmt sind,
Leben, Gesundheit und Wohlbefinden der Mitbürger zu schützen und zu bewahren, ist eine der herrlichsten
Blüten unseres modernen Kulturlebens und unseres auf Hebung und Förderung der physischen und seeli-
scheu Volkskräfte gerichteten Zeitalters. Dienten diese Humanitären Institutionen bis vor kurzer Zeit Haupt-
sächlich der Vorbereitung für den Kriegsfall, so ist gegenwärtig ihr Wirken ein weiter ausgedehntes, das
seine Wohlthaten auch den Opfern friedlicher Berufsthätigkeit spenden will. Dem Noten Kreuz für den

Krieg und als Kriegsorganisation tritt jetzt auch ein Notes Kreuz für den Frieden an die Seite, das seinen
Schutz den Invaliden der Zlrbeit zuwendet. Beide Organe menschenfreundlicher HülfSbcreitschaft und Näch-
stenlicbc verfolgen ihrer sittlichen Tendenz nach dasselbe Ziel und werden, je mehr sie sich entwickeln, desto
mehr Berührungspunkte miteinander finden und auf diese Weise gemeinsamen Interessen dienen. — Denkt
man sich das Note Kreuz für den Krieg als Stamm und Vorbild für neue auf demselben Boden erwach-
sende Friedcnsinstitutiouen, so bietet dasselbe nicht nur als ein Teil der Hecressanitätsvcrwaltung, sondern
auch als sozialpolitische Einrichtung Interesse und verdient daher, seiner Organisation und Leistungsfähig-
kcit nach weiteren Kreisen bekannt zu werden. — Die vorliegende, soeben erschienene kleine Schrift soll in
kurzen Umrissen ein allgemeines Bild von dem Roten Kreuz geben, wie es für den Krieg vorbereitet ist,
und den Lesern zeigen, wie große Mittel und Kräfte in den verschiedenen Ländern auf dasselbe verwendet
werden. Mit der Belehrung nnd den Aufschlüssen, die die Schrift nach dieser Seite hin erteilt, soll sie aber
noch einen anderen Zweck erfüllen, d. h. sie soll eine Mahnung sein, unablässig an dem großen Humani-
tätswerkc, das der Erhaltung der Blüte der Volkskraft dient, weiter zu arbeiten, und eine Anregung geben
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in den Zeiten des Friedens und der Ruhe, stets bedacht zn sein auf die Zeiten der Gefahr und des tiefsten
Ernstes, — Der in vier Farben ausgeführte Umschlag giebt der Schrift ein sehr gefälliges Aeußcrc.

2s. Der evangelische Diakonievercin, von Prof. Friedrich Zimmer; 3, Auflage; Herborn, 1896, Ver-
lag des cv, Diakonicvereins. 136 S, 1 Mk, — Der vom Herausgeber dieser Schrift im April 1894 ge-
gründete cv, Diakonievercin sucht die Arbeiten der weiblichen Diakonie im weitesten Umfange (Kranken-,
Irren-, Armen-, Gcfangencnpflege, Kindergarten, Haushalt-, Hnndarbeits-, Hygieine- cc. -Unterricht, Heil-
crzichung) im Rahmen einer Genossenschaft zu treiben und durch den genossenschaftlichen .Halt, aber ohne
Mutterhaus, die Dienstleistungen der Diakonie sicher zn stellen. Es wird damit erstrebt, die Vorzüge der
Muttcrhansvcrfassnng — sichere Lebensstellung und starken inneren Rückhalt - mit dem Vorzüge der
freien Pflege voller persönlicher Selbständigkeit — zn verbinden. Daß dieser Versuch höchst zeitgemäß
war, kann nicht wohl geleugnet werden; sowohl das überraschende Wachstum des Vereins selbst, der nach

zwei Jahren über 250 Schwestern zählt, wie die schnelle Verbreitung der oben genannten Broschüre (in
sechs Monaten drei Auflagen) beweisen es. Der Verein giebt einen von den verschiedensten Seiten mit
höchstem Interesse begrüßten Beitrag zu einer gesunden Lösung der Frauenfrage, sowohl durch sein Töchter-
heim, ei» Reform-Mädchcnpcnsionat zum Selbstkostenpreise, wie durch seine unentgeltliche Ausbildung in
der Krankenpflege und in verwandten Zweigen der Diakonie, Zvie endlich durch seine genossenschaftliche
Sichcrsteilung der in einem Verbände zusammengeschlossenen Pflegerinnen und Lehrerinnen, die in ihrer
Selbständigkeit durch die Vcrbandsangchörigkcit in keiner Weise beeinträchtigt werden. Erwachsene Jung-
frauen, die Eltern „derselben und Freunde der Frauenbewegung haben der kleinen Schrift dasselbe Interesse
abgewonnen, wie Ärzte, Geistliche und Lehrer. Sie ist vielfach sowohl von einzelnen wie von Vereinen in
größerer Anzahl bezogen und verbreitet worden; ein einziger Verein z, B. hat von der zweiten Auflage
20V Exemplare bestellt und unter seine Mitglieder verteilt.

26. Meine Reise durch die Schweiz. Unter diesem Titel erscheint in 20 Lieferungen von je 36 pho-
tographischcn Ansichten zum Preise von 60 Ct. per Lieferung <73 Ct. gegen Postnachnahmc) ein großes
illustriertes Album mit Text. Die gesamte Sammlung wird 720 photographischc Ansichten der Schweiz
enthalten. Für die deutsche Schweiz ist deutscher Text gewählt, der aber durch Redaktion und Setzer etwas
sorgfältiger behandelt werden dürfte (nicht „Schwanen", sondern „Schwäne"), — Die soeben erschienene
erste Lieferung enthält prachtvolle Bilder aus der Umgegend des Gcnfcrsecs, Für die weiteren Lieferungen
sind die schönsten Landschaftsbildcr nachstehender Gegenden in Aussicht genommen: Genf, Waadt, Wallis,
Zermatt, Bcrnerobcrland, Luzern, Vierwaldstättersec, Gotthard, Dessin, Neucnburg, Jura, Greycrzerland,
Freiburg, Bern, Basel, Zürich, Schaffhausen, St, Gallen, Appenzell, GlaruS, Davos, Ragaz, Chnr, Grau-
bunden, Engadin, w, w, — Die Freunde und Verehrer der landschaftlichen Schönheiten unseres Schweizer-
landes werden auf die neue Erscheinung gebührend aufmerksam gemacht, Herausgeber ist das ttomptoio
its Lboto^raptlis in Neucnburg,

Schweiz. Centralverein vom Noten Kreuz: Protokoll der Delegiertenversammlung in Luzern (Schluß). Mit-
teilung der Geschäftsleitung. 8. Jahresbericht der Sektion Winterthur. — Schweiz. Militürsanitätsverein:

Sitzungsbericht des Centralkomitees. — Schweiz. Samariterbund: Bereinschronik. Kurschronik. — Kleine Zeitung: Sechste
internationale Konferenz des Roten Kreuzes. Technisches. Ehrung Dunant. — Büchertisch. — Inserate.
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